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Hörsaal II der Universität zu Köln

Der 3. Weg?
Funktion und Legitimation des § 153a StPO

Verein zur Förderung des Instituts für Strafrecht 
und Strafprozessrecht an der Universität zu Köln



Zwischen der "Dichotomie von echtem Freispruch und glat-
ter Verurteilung" (FAZ) eröffnet § 153a StPO einen dritten 
Weg zur Verfahrensbeendigung: die Einstellung bei Erfül-
lung von Auflagen.
Die "Ecclestone"-Entscheidung des LG München I hat die 
Vorschrift und ihre Anwendung zum Gegenstand einer 
rechtspolitischen Debatte werden lassen:
Widerspricht die Kombination aus vage formuliertem An-
wendungsbereich, dürftigen Vorgaben für die Auflage-
nerteilung sowie einem ungeregelten Verfahren für die 
Abstimmung zwischen Gericht, Staatsanwaltschaft und 
Verteidigung nicht der Strenge der Regeln für eine Verstän-
digung nach § 257c StPO? Oder ist die Einstellungsmög-
lichkeit nach § 153a StPO ein in der Praxis unerlässliches 
Mittel, mit dem flexibel reagiert werden kann, wenn kein 
Verfahrensbeteiligter Interesse an der Durch-oder Fortfüh-
rung eines formalisierten Verfahrens hat? 

DIE VERANSTALTUNG

Hörsaal II
Hauptgebäude
Universität zu Köln

Herr Professor Dr. Thomas Weigend, Universität zu Köln 

Herr Rechtsanwalt Professor Dr. Bjöm Gercke, Köln

Frau Oberstaatsanwältin Dr. Kirsten Malitz, GStA Köln
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